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Außerdem war das nur so eine blöde Idee von ihr gewesen, mal im 
Zoo spazieren zu gehen.

„Vielleicht liegt es ja am Futter“, dachte sie und seufzte. Im Traum 
sah sie manchmal Wiesen mit Blumen und Pflanzen und, und, und.
„Träumst du wieder, Emilie?“, fragte da die Bäuerin und legte ihr 
die Melkmaschine an.

Der Tiger aber ahnte, dass gerade die Kleinsten die größten Taten 
vollbringen können. Er richtete sich auf und brüllte so laut, dass  
Emilie im Kuhstall die Ohren spitzte und das Wiederkäuen einstellte.  
Von den anderen Kühen hörte man: „Muh! Gut, dass der Tiger 
eingesperrt ist! Der würde uns sonst auffressen. Und gut, dass wir 
Kühe hier im Stall sind! Da kann uns nichts passieren. Muh.“ 
Dann nahmen sie wieder ein Maul voll Futter und käuten weiter.

Meinst du, dass Emilie ahnte, was das Gebrüll des Tigers zu bedeu-
ten hatte? Wahrscheinlich nicht. Denn dass Benjamin zu dem Tiger 
gehen und ihn fragen würde, ob er ihm hilft, Emilie zu befreien – 
das hätte sie sich nie und nimmer vorstellen können.
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Der Tiger holte tief Luft. Benjamin, der ahnte, was kommen  
würde, sagte: „Nein, nicht brüllen! Psst, sonst kommt der Bauer 
und du musst zurück in den Zoo!“
Sehr unwillig hörte der Tiger auf Benjamin. Die beiden versteckten 
sich in der Nähe des Kuhstalls.

Wenn das jemand gesehen hätte! Man hätte es nicht geglaubt. 
Ein Tiger mit einer Maus auf dem Kopf mitten auf dem  
Bauernhof! Kater Willibald, der gerade einen Schmetterling  
fangen wollte, blieb im Sprung wie eingefroren in der Luft. 
Die Hühner legten vor lauter Schreck ein Ei nach dem anderen 
und rannten dabei in den Hühnerstall. Der Hahn brachte nur 
ein „Kik“ statt „Kikeriki“ heraus, plumpste nach vorne und 
hing kopfüber an der Hühnerstange.
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Von nun an ließ der immer noch verdutzte Bauer Emilie stets  
auf der Weide grasen. Er kam natürlich zweimal am Tag zum 
Melken. Den Gedanken, Emilie an den Metzger zu verkaufen, 
ließ er fallen, denn Emilie wurde bald ein Star und alle Leute 
wollten die Tigerelchkuh sehen. Da wunderte es auch nicht, 
dass immer eine kleine Maus um Emilie streifte. Denn wer so 
ungewöhnlich ist wie eine Tigerelchkuh, der darf auch eine 
Maus als Freund haben. Und so legte der Bauer jeden Morgen 
nach dem Melken etwas Käse neben die Milchkanne.

Unser Bauer war vollkommen verdattert, als er Emilie mit  
einem Elchgeweih sah. Wie kam das Elchgeweih aus seinem 
Wohnzimmer, das dort schon jahrelang hing, auf den Kopf 
dieser Kuh? Da konnte er rätseln, so lange er wollte, er kam 
nicht auf den richtigen Gedanken.
„Es macht sich eigentlich ganz gut auf Emilies Kopf“, lachte  
Benjamin selbstzufrieden in sich hinein. „Wie eine dauerhafte, 
unverrückbare Elchgeweihperücke!“


